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Freitag den 25. Mai. 


Jun a n d 

Berlin den 19. Mai. Ihre Majeſtaͤten der 
Kaiſer und die Kaiſerin von Rußland, 
nebſt Allerhoͤchſtderen Kindern, Ihre Kaiſerl. Ho⸗ 
heiten der Großfürſt Thronfolger, die Groß: 
für ſtin Alexandra und die Großfürften Ni⸗ 
kolaus und Michael, find heute Nachmittags 
um 5% Uhr von St. Petersburg hier eingetröffen 
und in den für Allerhoͤchſt⸗ und Hoͤchſtdieſelben in 
Bereitſchaft geſetzten Zimmern auf dem Königlichen 
Schloſſe abgeſtiegen. 


— IT 


Aus lan d. 


„Freter e t ., 
Paris den 15, Mai. Das Journal des De- 
bats giebt einen langen Artikel, um darzuthum, 
daß die Miniſter vorerſt noch am Ruder bleiben 
können, ohne allzuſehr gegen das konſtitutionelle 
N ac l f 
Berichte aus Straßburg und Lille beftäfigen, da 
Truppen an der Nordgränze concentrirt 85 
Das Journal du Commerce enthält folgende 
Korreſpondenz aus Afrika, die mit den Dampfboͤ⸗ 
ten „Cocytus“ und „der Tartar“ in Toulon ans 
ekommen iſt. Die Depeſchen des letzteren find ſo⸗ 
ort durch eine Eſtafette nach Paris befördert 
worden: „Bona den 3. Mai. Das unter den 
Befehlen des Flotten Lieutenants Maiſſin ſtehende 
Dampfboot, Cocytus“ und das Trans portſchiff 
„Egeria“ ankern ſo eben auf der hieſigen Rhede, 
und ſind im Begriff, 750 Mann vom 61. Linien⸗ 
Regiment, und mehrere einzelne, zu verſchiedenen 


Truppentheilen gehörige Soldaten, auszuſchiffen. 
Dieſe Truppen ſind nach Konſtantine beſtimmt; 
in Guelma machen ſie Halt und erwarten dort den 
erſten Transport von Lebensmitteln, dem ſie zur 
Eskorte dienen ſollen. Der Kommandant des La⸗ 
gers von Medjez⸗Hammar kann ſich ihrer vielleicht 
bedienen, um die Scharte wieder auszuwetzen, die 
er bei feinen neulichen Streifzuge nach Oued⸗ 5 
erhalten hat. Der letzte aus Konſtantine hier ein⸗ 
getroffene Courier hat einige neuere Details über 
die Unternehmung gegen Stora mitgebracht. Wenn 
man unſeren Korreſpondenten Glauben ſchenken 
darf, ſo ſtammen diejenigen Araber, die das zwi⸗ 
ſchen Stora und Gigeli belegene Land, das im 
Oſten von dem Siſſaf und im Weſten von dem 
Oued⸗Rummel begraͤnzt wird, bewohnen, gerades⸗ 
weges von den alten Roͤmern ab; um die Mitte 
des 16. Jahrhunderts vermiſchten ſich mit ihnen 
die Genueſer, die auf dieſer Kuͤſte bedeutenden Han⸗ 
del trieben. Der Sohn Ben⸗Alſſa's, der mit ſei⸗ 
nem Vater nach Algier gereiſt war, iſt vor einigen 


Tagen zurückgekehrt; Briefen aus Algier zufolge, 


ſteht feine Zuruͤckkunft mit dem Abmarſche einer 
Arabiſchen Armee in Verbindung, die ſich von Me⸗ 
deah aus nach der Provinz Konſtantine bewegt. 
Er hat ſich ſogleich in das Innere der Provinz be⸗ 
geben, und man vermuthet, daß er Briefe — 
Achmed Bey hat. Von einer andern Seite her 
wird aus Konſtantine gemeldet, daß der General 
Negrier ſich vorbereitet, ſeine Streifzuͤge bis an 
die Graͤnzen der Provinz Algier auszudehnen. Es 
laßt ſich faſt mit Gewißheit vorausſetzen, daß der 
General die Abſicht hegt, mit der Armee Abdel⸗ 
Kader's zuſammenzutreffen. Dieſes Unternehmen 
koͤnnte leicht Ereigniſſe herbeiführen, die den Staud 
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der Dinge völlig veränderten; denn wenn Frankreich 
mit Achmed noch kein Buͤndniß abgeſchloſſen hat, 
befinden ſich unſere Truppen zwiſchen zwei feindli⸗ 
chen Feuern. Herr von Mirbeck, der neulich mit 
einer Bedeckung von 200 Mann aufgebrochen iſt, 
um die Abgaben einzutreiben, die Beſchwerden zu 
vernehmen, welche die Stämme gegen ihre Scheiks 
vorzubringen haben, und ſich mit einer ſtatiſtiſch⸗ 
topographiſchen Arbeit zu beſchaftigen, ſetzt feinen 
Weg friedlich fort.“ „Algier den 4. Mai. Un⸗ 
ſere Truppen haben Blida in Beſitz genommen, 
oder, um fich richtiger auszudrucken, fie haben in 
der nächften Umgebung der Stadt feſten Fuß ge: 
faßt. Das Bedurfniß dieſer Operation ward led: 
haft gefühlt, denn die Nothwendigkeit gebot, die 
Poſten⸗Linie zu ſchließen, die das Gebiet umfaßt, 
das uns, zufolge des Traktats, an der Tafna zu⸗ 

eſichert iſt; fie wird aber für die Coloniſation ohne 
Rußen ſeyn, wenn man den Koloniſten nicht er⸗ 
laubt, ſich unter den Mauern von Blida und in 
der Ebene, die dieſe Stadt begraͤnzt, anzubauen. 
Das Dampfboot „der Krokodil“ iſt mit einer au⸗ 
ßerordentlichen Sendung hier eingetroffen; alſobald 
verbreitete ſich das Gerücht, daß es die Natificar 
tion des mit Abdel⸗ Kader abgeſchloſſenen Vertra⸗ 
ges bringe, wir aber glauben im Gegentheil, daß 
die Regierung dieſen Vertrag nicht ſanctionirt hat, 
denn Ben Alſſa, der ſich zur Abreiſe nach Bona 
anſchickte, bleibt hier, was der Vermuthung Raum 
giebt, als wolle man neue Verhandlungen anknüp⸗ 
fen.“ — > f 

An der heutigen Boͤrſe waren die 5proc. Renten 
ſehr geſucht, ſie ſtiegen auf 109. 30. Die immer 
mehr um ſich 2 Ueberzeugung, daß die 


Pairs⸗Kammer das Konverſions.Geſetz verwerfen 


wird, bringt dieſe Steigerung hervor, 

1 25 S pan i e n. 
Madrid den 5. Mai. Herr Barrow, Agent 
der Londoner Bibel⸗Geſellſchaft, iſt, wegen Heraus⸗ 
gabe des Evangeliums des Lucas in der Zigeuner⸗ 
Sprache, bier verhaftet worden. Sit George Vil⸗ 
liers bat ſich für ihn verwendet und von dem Boron 
von Ofalia das Verſprechen erhalten, daß er un⸗ 
verzüͤglich freigeloſſen werden ſalle. 

Im Journal des Pyrénées-Orientales vom 5. 
Mai lieft man: „Auf der Straße von Barcelona 


nach Girona werden Blockhaͤuſer errichtet, um die 
ſeit langer Zeit unterbrochene Kommunikation zu 


ſichern. — Die Gefechte bei San Quirſe und 
Suria haben die Hospitäler von Berga mit ver⸗ 


wundeten Karliſten überfüllt, die Theils wegen 
Mangels an Pflege und Arzneien, theils in Folge 


einer epidemiſchen Krankheit, des Typhus, in großer 
Anzahl ſterben. Letztere greift immer mehr um 
ſich und diejenigen Verwundeten, die ſich noch gu 
ihren Füßen erhalten können, verloſſen die Hospi⸗ 
täler und begeben ſich in die Priyarhaufer. In den 


f niß, eine Klage gegen den 


letzten Tagen zählte man in Bergara über 400 Er⸗ 
krankungen und 20 bis 25 Todesfälle täglich, Auch 
die Dörfer Alpens und Borrada find angeſteckt 
worden. Der in Solſona befindlichen Karliſten hat 
ſich eine völlige Entmuthigung bemäͤchtigt, da es 
ihnen an allem gebricht und die benachbarten Doͤr⸗ 
fer in Ruinen liegen. Dieſer Umſtand und das 
Ausbleiben der fo lange ſchon angekündigten Nas 
varreſiſchen Expedition hat einen gewiſſen Geiſt der 
Inſurrection und Meuterei erzeugt, der den Kar: 
liſtiſchen Anführern und der Junta große Beſorg⸗ 
niſſe einfloͤßt.“ 

Der 2. Mai, als der Jahrestag des Aufſtandes 
der Hauptſtadt gegen die Franzoͤſiſche Armee unter 
Murat, iſt mit großem Enthuſias mus gefeiert 
worden. i 

Die Königin hat den General Eſpartero, wegen 
feines Sieges über die Karliſten unter Negri, zum 
General⸗Capitain der Spaniſchen Armeen ernannt. 
Dieſe Wuͤrde, die faſt mit dem Range eines Mar⸗ 
ſchalls von Frankreich gleichſteht, bekleidet außer 
Ae nur noch Caſtaüos, Herzog von Baylen. 

er Hablador, ein Abendblatt, will wiſſen, daß 
Eſpartero der Koͤnigin Vorſtellungen gegen die 
ren des jetzigen Miniſteriums gemacht 
abe. : a 
Großbritannien und Irland. 

London den 14. Mai. Der Prinz von Oranien 
wird in wenigen Wochen hler erwartet, um feinen 
Königlichen Vater dei der Krönung der Königin von 


- England zu repräſentiren. Es heißt, Se. Königl. 
Hoheit werde erft gegen Ende Zul’g wieder nach 


dem Haag zurückkehren. 

Der General Grof Flahault ift von Paris bier 
eingetroffen und wird die Saſſon hindurch in London 
verweilen. - - 

Eine hieſige Zeitung will wiſſen, daß die Könie 

in das Material zu ihrem Kroͤnungs⸗Ornat in 
Frankreich beſtellt habe. 

Der Morning Herald warnt das Engliſche Pu⸗ 
blikum por den Asphalt⸗Actien, in denen auch an 
der hieſigen Boͤrſe jetzt viel fpefulirt wird, da alle 
Augenblicke ein neuer Straßenpflaſterungs⸗ Plan 
auftaucht. N — 

Der Aufruhr in Bahla nimmt immer mehr 
überhond. Die Kaiſerlichen wurden ſchon mehr⸗ 
mals heftig Ich ne lagen. Der Mulatte Sa⸗ 
bing halt ſich noch immer an der Spitze der Re⸗ 
bellen, die zum Wahlſpruch: Freiheit oder Tod, 
ſich erkoren haben. 

Geſtern erſchlen der Generol⸗Prokurator vor dem 
Gerichtshofe der Queen's Bench, um darauf anzu⸗ 


tragen, daß die dem Privat- Sefretair der gene: 
* 


gin von Kent, Sir John Conroy, ertheilte Erlau 
Herausgeber der Times 


anhaͤngig zu machen, well Sir John in dieſem 


Blotte der Veruntreuung beſchuldigt worden wat, 


wieder zurückgenommen werde. Als Grund feines 
Antrages führte der ‚Generals Prokurator an, daß 
Sir John Conroy in feiner eidlichen vor Gericht 
abgegebenen Erklärung die eigentliche Beſchuldigung 
der Times nicht widerlegt habe, denn es ſei von 
ihm zwar erklärt worden, daß die Fonds, mit des 
nen er ſeine Beſitzungen in Wales angekauft, ihm 
gehort hätten, und daß die Herzogin von Kent aus 
ihren Einkünften nicht das Geringſte beigetragen 
habe; dieſe Verſicherung ſei aber zu unbeſtimmt, 
um darauf hin eine Klage gegen den in den Times 
ihm gemachten Vorwurf zu rechtfertigen, daß er 
ſich im Dienſte der Herzogin auf unrechtliche Weile 
bereichert hatte; Klaͤger hätte vielmehr dieſer Be⸗ 
ſchuldigung eine ganz poſitive Angabe der Quellen, 
aus denen er zu jenen Fonds gekommen, entgegen⸗ 
ſtellen muͤſſen. Der Ober-Richter und ſeine Kolle⸗ 
gen waren aber der Meinung, daß die eidliche Er⸗ 
klärung Sir J. Conroy's vollkommen genuͤge, und 
daß man der Preſſe eine zu große Macht einräumen 
würde, wenn man ihr zugeſtände, daß fie durch 
vage Beſchuldigungen den Angegriffenen noͤtbigen 
koͤnne, ihr über fein Benehmen und feine Ungeles 
genheiten die genaueſte Rechenſchoft abzulegen. 
Dem Antroge des General- Prokurators wurd 
daher keine Folge gegeben. | 
Me gi e n. 

Bruͤſſel den 14. Mai. Nachdem die Kammer 
in ihrer geſtrigen Sitzung die zur Fortſetzung der 
Eiſenbahnen beſtimmte Anleihe mit 75 gegen 1 
Stimme genehmigt hatte, faßte dieſelbe An ihrer 
heutigen Verſammlung, auf den Antrag des Hrn. 
de Brouckere, den Beſchluß, daß alle aus den ab⸗ 
— Gebietstheilen im Limburgiſchen und 

uxemburgiſchen eingegangenen Petitionen in einem 

gemeinſamen Berichte zuſammenzufaſſen und alle 
Mitglieder der Kammer 24 Stunden vor Eroͤff⸗ 
nung der Verhandlungen davon in Kenntniß zu 
ſetzen ſeyen. 

Nach den Zeitungen von Lille iſt eine Truppen⸗ 
zuſammenziehung im Norddepartement, nach der 
Belgiſchen Grenze zu, angeordnet worden. Man 
ſchreibt aus Givet vom 10. Mai, 8 Uhr Abends: 
„So eben überbringt eine Staffette den Befehl, fur 
die Ankunft: 1) zweier Vatoillone des 40. Regie 
ments, ſtark 1500 Mann; 2) dreier Schwadronen 
des 12. Dragonerregiments in dieſer Stadt, Maß⸗ 
regeln zu treffen. Ungeachtet der Schwache der 
gegenwärtigen Garniſon, die pur 000 Mann zählt, 
find alle Poſten der Stadtthore und von Chotle⸗ 
mont unverzüglich beſetzt worden. Dieſen Abend 
werden die Zugbrücken aufgezogen, was feit dem 
Januar nicht ſtatthatte.“ = 

— Den 15. Mai. Aus Siebenundzwanzig 
Gemeinden Limburgs find heute an die Repräfens 
tanten⸗Kammer Proteſtationen gegen die Vollzie⸗ 
hung der 24 Artikel eingereicht worden, 
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Hieſige Blätter rübmen es als einen Fort⸗ 
ſchritt unſerer Geiſtlichkeit, daß dieſelbe bei der 
kürzlich ſtattgefundenen Beerdigung des Schauſpie⸗ 
lers und Sängers Thenard keine Schwierigkeiten 
gemacht und alle kirchlichen Ceremonien dei der 
Leichenbeſtattung zugelaſſen habe. Dogegen mußte 
vorgeſtern die Leiche des ehemaligen Hondelsge⸗ 
richts⸗Praͤſidenten, Herrn Plumier, vom Kirchhofe 
in Chenee wieder noch Hauſe gebracht werden, weil 
der Ortsgeiſtliche ſie nicht zulaſſen wollte. Der 
Verſtorbene, der am Schlagfluſſe geſtorben war 
und daher keine Abfolution empfangen konnte, iſt 
ver mut blich Freimaurer geweſen. 1 a 
Aus Ruremonde ſchreidt man in hieſigen Zei⸗ 
tungen: „Am letzten Sonntage, 6. Mol, war 
die ganze Stadt Ruremonde in Bewegung bei Ger 
legenheit der Entfaltung der Belgiſchen Fahne und 
der Pflonzung des Freſheitsbaumes. Der Clerus 
hielt es, um zur Feier dieſes National: Feſtes mit⸗ 
zuwirken, für feine Pflicht, eine Prozeſſion nach der 
1 Stunde von der Stadt gelegenen Kapelle zu 
veronftolten. Alle notabeln Einwohner der Stadt 
eilten, ſich dieſer Ceremonie anzuſchließen.“ 
Deutſchland. 11520 
Münden den 13. Mai. Ihre K. Hoheit die 
Herzogin von Leuchtenberg iſt mit ihrer Familie aus 
Itolien wieder hier eingetroffen. Ihre Majeſtät 
die Herzogin von Braganza wird gegen Ende dieſes 
Monats hier erwartet. a 
Frankfurt a. M. den 16. Mai. Man zwei⸗ 
felt nicht daran, daß der bei der Bundes⸗Verſamm⸗ 
lung nun zuerſt in Anregung zu kommende Gegen: 
ſtand die Luxemburger Frage ſeyn, und glaubt, doß 
fie moglichen Falles ſchon morgen in der Sitzung 
zum Vortrage kommen werde. Ohne voreilige Vers 
muthungen aufzuſtellen, darf man doch die allge⸗ 
mein herrſchende Anſicht ausſprechen, es werde der 
Bund dieſe Froge auf eine der Würde Deutſchlands 
angemeſſene und der Befeſtigung der allgemeinen 
Ruhe frommende Weiſe entſcheiden. Daß dabei 
die im Luxemburgiſchen und Limburgiſchen provo⸗ 
zirte und in Bruͤſſel ſelbſt im Schoße der Repräs 
fentanten » Kammer Nahrung findende Aufregung 
gegen die Ausführung der weſentlichſten Beftinr: 
mungen des Traktats vom 15. Nov. 1831 gegen 
den Vollzug von Veſtimmungen, welche eigentlich 
erſt die Anerkennung eines Königreichs Belgien von 
Seiten der Europäifchen Mächte in ſich faſſen, nicht 
in ernſte oder beſorgliche Beruͤckſichtigung kommen 
kann, verſteht ſich von ſelbſt. Auch iſt man weit 
davon entfernt, zu glauben, daß, wenn, wie es 
heißt, Frankreich ein Obſervations⸗ Corps an der 
Belgiſchen Graͤnze auffiele, dieſes geſchehe, um 
die Aufregung in Schutz zu nehmen oder gar die 
Ausübung der Autorität des Deutſchen Bundes im 
Rayon der Bundesfeſtung Luxemburg hemmen zu 
wollen. Man iſt im Gegentheil der Anſicht, daß 
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das Kabiuet der Tuilericen durch dieſe militairiſchen 
Maßregeln nur die jetzige Ordnung der Dinge in 
Belgien unangefochten zu erhalten, ſo wie die Aus⸗ 
führung der letzten Entſchließung der Londoner 
Konferenz in der Hollaͤndiſch⸗Belgiſchen Angelegen⸗ 
heit, zu unterſtuͤtzen beabſichtige. 0 
8 O eſterreichiſche Staaten. 
Wien den 12. Mai. Se. Majeftät der Kaiſer 
find neuerdings von einem Unwohlſein befallen 
worden. L n 21 8 
Der vorgeſtern aus St. Petersburg hier ange⸗ 
kommene Courrier hat beſtimmtere Nachrichten in 
Bezug auf die Reiſe der Ruſſiſchen Kaiſer⸗Familie 
ge Dieſen nach wird der Großfürſt Thron⸗ 
olger zuverlaͤſſig im naͤchſten Monat unfere Haupt⸗ 
ſtadt beſuchen. ENT: 
Trieſt den 8. Mai. Eben hier eingegangene 
Briefe aus Athen vom 29. v. M. bringen Anzeige 
von bedauerlichen Unruhen, deren Schauplatz die 
Juſel Hydra geweſen iſt. Anlaß hierzu gab das 
neue Rekrutirungs⸗Geſetz, nach welchem gedachte 
Inſel die verhaͤltnißmaͤßige Zahl Rekruten durch 
Beſtimmung des Looſes ſtellen ſollte. Kaum hat⸗ 
ten namlich die Behörden zur Zeit der Oſtern, wel. 
che die jungen Männer im Kreife iheer Familien 
zuzubringen pflegen, zur Ausführung des Geſetzes 
einige Vorkehrungen getroffen, als ſich auch ſchon 
das Volk in Maſſen verſammelte und mit foͤrmli⸗ 
chem Widerſtand drohte. Der Gouverneur wurde 
inſultirt und ſogar thaͤtlich mißhandelt, ſaͤmmtliche 
Behoͤrden wurden vom Volke abgeſetzt und andere 
Individuen mit den erledigten Aemtern bekleidet; 
an einigen Orten wurden ſaͤmmtliche Akten den 
Flammen preisgegeben u. ſ. w. Nachdem die Ge⸗ 
muͤther etwas beſaͤnftigt waren, wurde eine Bitt⸗ 
ſchrift an den Koͤnig votirt, worin um Aufhebung 
der Patent: und Stempelſteuern, fo wie um Re⸗ 
krutirungs⸗Freiheit für die Inſel gebeten wird, und 
eine Deputation ernannt, welche unverzuͤglich mit 
dem Auftrage abgehen mußte, dieſelbe in die Haͤnde 
Koͤnig Otto's zu uͤberliefern. Dieſe Deputation 
war bereits im Piraͤus angekommen, vom Könige 
jedoch nicht angenommen, ſondern an den Marines 
Miniſter Anton Krieſie gewieſen worden, der ſich 
eben auf Poros befand und zugleich den Auftrag 
erhielt, ſich perſoͤnlich nach Hydra zu begeben. 
Krieſie iſt von Hydra gebuͤrtig und genießt auf die⸗ 
fer Inſel ungemeines Anſehen; es kann darum 
nur hoͤchſt weiſe genannt werden, daß die Wahl 
der Regierung auf ihn fiel, und der Erfolg recht⸗ 
fertigte vollkommen dieſe Anordnung. Zwar wurde 
Krieſie im Anfange ebenfalls mit Hohn empfan⸗ 
en, allein bald gewann die Vernunft wieder die 
berhand in den durch uͤbertriebene Geruͤchte und 
falſche Anſichten über das Rekrutirungs⸗Geſetz ent: 
flammten Köpfen, und, nachdem die drei Haupt⸗ 
Anſtifter der Unruhen, bei welchen übrigens 


den blutenden Gouverneur nach d 


glücklicherweiſe kein Menſchenleben ver 

loren gegangen und an Leinerlei ringt 
8 Hand gelegt worden iſt, es 
noͤthig gefunden hatten, die Flucht zu ergreifen, 
ſtellte ſich die Ruhe und Ordnung wieder von ſelbſt 
her. Es iſt merkwürdig, daß beſonders die Weiz 
ber, durch ihre Leichtgläubigkeit verführt, bei dies 
fen Scenen eine Hauptrolle fpielten. Ein Weib 
war es, das den Gouverneur thaͤtlich mißhandelte, 
weil fie, die ihren Mann im Freiheits⸗Krieg ver⸗ 
loren, meinte, man wolle ihr nun durch die Re⸗ 
krutirung ouch ihren einzigen Sohn entreißen. Die 
Anſicht Einzelner, daß Engliſche Intriguen dabei 
im Spiele geweſen, hält man hier für abſurd. 
Nach der Allg. Zeitung begannen die Einwohner von 
Hydra ihre Widerſpaͤnſtigkeit damit, daß ſie den 
Gouverneur der Inſel, welcher ſeine Pflicht getreu 
verſehen wollte, in einer oͤffentlichen Verſammlung 
überfielen und ihn mit Schlagen und Stoͤßen bar⸗ 
bariſch mißhandelten. Die Weiber nahmen großen 
Antheil daran und zerkrallten mit Wuth das Ges 
ſicht des Gouverneurs. Nachdem nun die Frage, 
ob man den Ungluͤcklichen gänzlich todtſchlagen 
ſolle, mit großer Stimmen = Mehrheit vom Volke 
bejaht worden, machten zwei rüſtige Männer den 
Vorſchlag, ihn lieber gleich einem Hunde zu erſaͤu⸗ 
fen; da dieſe Propoſition gefiel, fo ſchleppte man 


ihn in eine Barke, die zwei Männer a 


ebenfalls in diefelbe und ſtießen vom Lal i 
ganze Bevölkerung eilte ans Ufer, ee — 
tion mit anzufehen. „Nun,“ riefen mehrere den 
in der Barke befindlichen Männern zu, werft den 
Hund einmal hinaus!“ — „Noch nicht antwor⸗ 
teten dieſe, „wir ſind noch zu nahe am Lande, er 
koͤnnte ſich durch Schwimmen retten.“ Als fie 
endlich mehrere Schußweiten vom Ufer entfernt 
waren, packten ſie mit übermäßiger Kraft — die 
Ruder, und flohen mit dem Unglüdlichen, der 
uͤberraſcht in feinen vermeintlichen Moͤrdern feine 
— — 3 Me oros. Die am Ufer ſte⸗ 
ende gefau evolkeru a Dit 

a Shmäungen 157 ſchaͤumte Wuth und 


Ein Bossen a i 3- 

| ut der Hannoverſchen Zeitun 
giebt über die Vorfälle 8 ner — 
nochſtehenden Bericht: „Ja den rein demoktatiſchen 
Kantonen, d. hein denjenigen, welche die Landge⸗ 
meinden Verfaſſung haben, verſammelt ſich jedes 
Jahr das Volk om erſten Sonntage des Mai’s, um 
die allgemeinen Landes- Angelegenheiten zu ordnen. 
Die am letzten Sonntage ia Schwyz flattgehabte 
Landes gemeinde, von etwa 10,000 Menſchen beſucht, 
lief auf eine für den Frieden des Kantons aͤußerſt 
fatole Weiſe ab, nämlich mit einer fürchterlichen Prit- 
gelei. Es giebt in Schwyz zwei politiſche Parteien, 
die ſich ſeit ſechs Jahren ziemlich feindſelig gegen⸗ 
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überfte 2 ei ef a ei, e d Gru ö 
der Seal bu . „ ken 


Einfluffe,der Geiſtlichkeit ſteht; eine andere, welche 


ich zu liberalen Prinzipien, bekennt. Erſtere were 
— er ac „ letztere die „Klauenmän⸗ 
ner“ genannt. Die Hornmänner gehören nun de 
alten Kantonstheile an, während die Parthei der 
Klauenmänner ihre meiſten Anhänger in den ſoge 
nannten aͤußeren Bezirken, Kußnacht, Gerſau, 
Wallerou,, Elnſiedeln und Pfäffikau, bat. Dieſe 
Bezirke ſind mit dem Regimente der Alt⸗Schwptzer 
nichts weniger als zufrieden, wie dies der, famöfe 
Küßnachter Zug von 1833 zur Genüge zeigt. Auf 
der letzten Landes gemeinde ſollten nun einige Fra⸗ 
gen, namentlich auch Wahlen, entſchieden werden; 
welche die Intereſſen der beiden Parteien ſehr leb⸗ 
baft beruͤhrten. Die Klauenmaͤnner, an Zahl den 
Hornmäͤnnern beträchtlich überlegen, langten un⸗ 
bewaffnet am Orte der Verſammlung an; eine 
große Menge ihrer Gegner erſchien mit Prügeln, 
Stocken u. dergl. benannt beide Parteien ſtellten 
ſich einander gegenüber auf. Ziemlich ruhig läuft 
der Anfang der Landes gemeinde ab; als aber die 
erſte Abſtimmung vorüber iſt, eignen ſich beide 
Theile die Mojoritaͤt zu. Es werden zwiſchen den 
Führern heftige Worte gewechſelt, dann wird auf 
einmal zu den Prügeln gegriffen, und jo gut wer: 
den dirſelben von den Hornmannera ‚geführt, daß 
die Klauenmänner den Neige 5 alle 8 
ben. Blut floß zwar viel, jedoch wurde kein 
Wienschanleben eg. 5 93 ſelbſt für einen 


demokratiſchen Kanton etwas unparlamentariſche 


Art, über einen Streit zu entſcheiden, hat die größte 
Erbitterung der verſchiedenen Theile des Landchens 
gegen einander hervorgebracht, und es dürfte der 
Vorfall zu einer politiſchen Trennung, wenn nicht 
zu noch Schlimmerem führen, miſcht ſich die Tag⸗ 
U 60 nicht bald ouf eine entſchiedene Weiſe in 
den bösartigen Streit. ; 
BVermlſchte Nachrichten. 

Berlin den 19. Mai. Dem heutigen großen 
Militoir⸗Diner bei Sr. Königl, Hoheit dem Kron⸗ 
piinzen wohnte außer Ihrer Koͤnigl. Hoheit der 
Kronprinzeflin keine der Erlauchten hier anweſen⸗ 
den Damen bei. — Ihre Kaiferl, Hoheit die Groß⸗ 
herzogin von Sachſeu⸗ Weimar ſpeiſte mit Hoͤchſt⸗ 
ibren Prinzeflinnen Toͤchtern, Koͤnigl. Hoheiten, 
und waren mehrere der hieſigen Gelehrten zur Ta⸗ 
fel gezogen. Ihre Kaiſerl. Hoheiten die Großfürſten 
Nitolaus und Michael Nicolajewitſch find bereits 
vorgeftern in Müuncheberg angelangt und worten 
die Ankunft Ihrer Majeftät der Kaiferin ab, um 
mit Allerhoͤchſtderſelben in den heutigen Nachmit⸗ 
tagsſtunden zugleich in Berlin einzutreffen. 

— Den 20. Maj. Die Nachricht, daß Ihre 
Majeſtaͤt die Kaiſerin von Rußland am 19, d. in 


er Koͤnigl. Vater a | würde, hatt 
Be anhaltenden fi KT AnHA 
diele Bewohner unferer Stadt in der Gegend des 
e Shore, ſo wie von da ab bis dun. 
Königl. Schloſſe f a Ihre Majeſtaͤt wa⸗ 
ren e ve. SI er Großfürſtin Alexan⸗ 
dra, Kaiſerl. Hoheit, in Muͤncheberg eingetroffen, 
wo Tages vorher ſchon die beiden jüngeren Große 
fürften Nikolaus und Michael „Kaiſerl. Hoheiten, 
angekommen waren und Ihre Kaiſerl. Mutter er⸗ 
warteten. Geſtern früh Batten Sich Ihre Königl. 
Hoheiten 9 ee e Prinzen Wilhelm, Karl 
25 Albrecht. au Empfange Ihrer Erlauchten 
chweſter nach Müncheberg begeben. Se. Maje⸗ 
ſtaͤt der König fuhren der geliebten Tochter bis 
nach Friedrichsfelde entgegen, wo Ihre Majeftät 
die Kaiſerin auch Ihre Erlauchten Schweſtern, die 
Großherzogin von Mecklenburg⸗Schwerin und die 
Prinzeſſin Friedrich der Niederlande, Koͤnigl. Ho⸗ 
heiten, fanden. Se. Majeftät der Kaifer, obwohl 
mehrere Tage fpäter, als Ihre Majeſtaͤt die Kai⸗ 
ſerin, aus St. Petersburg abgereiſt, waren doch, 
und zwar auf einem anderen Bege, ſchon geftern 
früh in Vogelsdorf, von wo Sie Ihrer Erlauchten 
Gemahlin, zu Hoͤchſtderen großer und freudiger 
Ueberraſchung entgegenkamen, und nun mit Ihr, 
ſo wie mit Ihren Kaiſerlichen Hoheiten dem 
Großfürſten Thronfolger und der jüngeren Kai⸗ 
ſerlichen Familie, zugleich bei dem Königlichen 
Vater in Friedrichsfelde eintrafen. Die Fa⸗ 
milienfeſte des Königs find auch für die Bewohner 
Seiner Hauptſtadt und fuͤr alle Seine treuen Un⸗ 
terthanen jedesmal Toge der Freude und des Ju⸗ 
bels. Darum war auch, als geſtern Nachmitta 
der Koͤnigliche Vater im Kreife der Seinen na 
der 2 zurückkam, das freudigſte Mitge⸗ 
fuͤhl auf allen Geſichtern zu leſen, und die wo⸗ 
genden Maſſen, welche den Ankommenden ent⸗ 
gegeneilten, gewaͤhrten das treueſte und leben⸗ 
digſte Bild der allgemeinen Theilnahme. In der 
großen Frankfurter e Stroße war das Grundſtück, 
welches für das Nikolaus» Bürger: Hospital bes 
ſtimmt ift, mit Vlumengewinden feſtlich geſchmuͤckt. 
Um 5'; Uhr fuhr der erſte Wagen, in welchem 


Sich Seine Mojeflät der König, Ibre Maj. die 


Kalferin von Rußland, fo wie Ihre Koͤnigl. Hohei⸗ 
tea die Großherzogin von Mecklenburg-Schwerin 
und die Prinzeſſin Friedrich der Niederlande befan⸗ 
den, in das Schloß= Portal ein. Bald darauf ka⸗ 
men Se. Maj. der Kaifer von Rußland mit Sr. 
Koͤnigl. Hoh. dem Kronprinzen, wonächſt donn 
auch die anderen Wagen der Kaiſerl. und der Koͤ⸗ 
nigl. Familie folgten. Im Schloſſe wurden Ihre 
Maj. der Kaifer und die Kaiſerin von Rußland von 
Ibren Königl. Hoheiten der Kronprinzeſſin und den 
übrigen Prinzeſſiunen des Königl, Haufe, ſo wie 
von den hier auweſenden Allerhoͤchſten und Hoͤch⸗ 
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ieler hohen Militeir und Cloil⸗ Beamten und en 
Deputafion r fel Behörde folgte. um ; 
Uhr Abends ward von (Ammtlicden Muſſk Corps 
der Garde und der jetzt hier zu Wandver anmefens 
den Truppentheile unter den Fenſtern Ihrer Mif., 
vor dem Königl. Schloſſe, eine glänze Militair: 
Muſik aufgeführt, wozu ſich eine unermeßliche 
enſchenmenge 1 ie * de 
lag, ſämmtliche Fenſter und Balkons der nahe 
I Haͤuſer, ſogar das Dach des K. Schloſſes 
und die zum Schloßplatz führenden Straßen waren 
dicht mit Zuſchauern beſetzt, die trotz des anhal⸗ 
tend ungünftigen Wetters ftundenlaug verfammelt 
blieben. Nochdem einige Muſikſtuͤcke geſpielt waren, 
erſchienen J. M. die Kaiferin, nebſt mehreren a 
deren Mitgliedern der beiden Erlauchten eee 
Familien auf dem der breiten Straße gegenüber⸗ 
liegenden Balkon, und wurden mit einem euthu⸗ 
ſiaſtiſchen Vivat⸗ und Hurrahruf empfangen, der 
die ſchmetternden Trompeten und wirbelnden Trom⸗ 
meln übertönte, und ſtets, wenn er an einer Stelle 
des Platzes oufgehört, an einer anderen von neuem 
begann. — Später war Souper bei Ihten Kolſerl. 
Moj., welchem Se. Maj. der König und ſämmt⸗ 
liche fremde Aller hoͤcoſte und Hoͤchſte Herrſchaften 
eiwohnten. 8 1 
5 Poſen. — Nach den aus den verſchiedenen Kreis 
ſen des Poſener Reg. Bezirks eingegangenen Dfft: 
ziellen Berichten haben die Winter⸗Saaten, mit 
Ausnahme der Oelfruchte, durch die ſeitherige un⸗ 
beſtaͤndige, naßkalte Witterung wenig gelitten, und 
berechtigen zu der Hoffnung einer geſegneten, wenn 
gleich fpäten Erndte; letztere ſind jedoch meiſtens 
dahin und die Rapsfelder muͤſſen groͤßtentheils neu 
umgeſtürzt werden. Der hoͤchſte Thetmometerſtand 
war im April ＋ 14°, der niedrigſte — 253 (in der 
erſten Hälfte des Mal's war der hoͤchſte Stand 
＋ 22°, (den ten), der tiefſte — 1° (in der Nacht 
vom 10ten zum Alten), In dieſer Nacht war % 
Zoll dickes Eis gefroren, und alle Hoffnung auf 
den Gewinn von Wein und edlerem Obſt iſt dahin. 
— Ungeachtet dieſes Witterungswechſels war der. 
Geſundheitszuſtand unter den Menſchen ſehr guͤn⸗ 
Fig und die Mortalität äußerſt gering. In Poſen, 
wo die Mittelzahl der woͤchentlichen (chriſtlichen) 
Todesfälle = 18, die der Geburten — 20 iſt, gab 
es in der Woche vom 24ſten April bis Iten Mai 
nur 11 Todesfalle, und in der Woche vom Iten 
bis 14ten d. M. nur 13; dagegen wurden in der 
Woche vom Aten bis 10ten Mai 45 Kinder geboren. 
An zwei Orten des Bomſter Kreiſes ſind die Men⸗ 
ſcheupocken ausgebrochen. — Durch 16 Feuersbruͤn⸗ 
ſte wurden im Laufe des Aprils 54 Gebaͤude ein⸗ 
geaͤſchert. — Die uͤberſchwemmt geweſenen Gegen: 
den ſind, bis auf die an der Obra gelegenen, wel⸗ 


er 0 noch immer hücht in fein Bette zürbckge⸗ 
fe ia Im fer, Bee ke 
reatien' ind ſonſtigen Conſumtibilien find etwas 
Hohe 9700 / was jedoch nicht dem Land⸗ 
alte zum opel et Der Handel mit 
Schwarzoich’ift zur Zeit ſehr lebendig, namentlich 
in den Städten Obornik und Schrimm, an wel⸗ 
Malts ce Orte an jedem Sonnabend mehrere 
auſend Stück zuſammengetrieben und in wenigen 
Stunden zu Transport in andere Provinzen ver⸗ 
Auch die Holzfloͤßerei iſt ſehr bedeu⸗ 
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kauft werden. 
tend, beſondets bemerkt man auf der Wartha viel 
Bauholz. — Das Separatiſten⸗Weſen iſt zwar im 
Allgemeinen ſtark im Abnehmen und ſcheint aus der 
ode kommen zu wollen, indeſſen dauert es doch 
noch in einzelnen Orten, trotz der ſtrengſten Wach: 
ſamkeit, fort; es find kurzlich noch Taufen in der 
bekannten Art vorgekommen, weshalb Unterfuchune 
gen eingeleitet wefden mußten. — Unter den, eben 
nicht zahlreich vorgekommenen Verbrechen im Mo⸗ 
nat April befinden ſich drei Kindesmorde und zwei 
Selbstmorde. Ein Schiffer aus Landsberg der ſich 
in Folge von Schwermuth hier in Poſen ſelbſt zu 
entleiben verſuchte, wurde noch zu rechter Zeit ge⸗ 
rettet. Durch verſchiedene Ungluͤcksfaͤlle verloren 
7 e . Ein Burger aus a 
rzyce wurde aus rlaͤſſigkeit erſchoſſen. — a 
fo in mehreren ee Die ab e gezeigt 
hat, ſo ſind die ſtrengſten Maßregeln zu deren Mes 
tilgung genommen, und allein im Kreiſe Obornik 
621 Qhart Larven aufgeſucht und vernichtet worden. 
Ain 10. d. M. iſt die Stadt Dorlshagen im Re⸗ 
gierungsbezirk Arnsberg bis auf einige Gebäude ein 
Raub der Flammen geworden; über 400 Pei ſonen 
haben Habe und Gut verloren und wegen der 
Schnelligkeit, mit welcher ſich bei einem heftigen 
trockenen Winde das Feuer über die Stadt verbrei⸗ 
tete, kaum das Leben retten können. In einer hal⸗ 
ben Stunde fanden einige 80 Gebäude in Flommen, 
die der Gluth und des Dampfes wegen unzugäng⸗ 
lich waren, und bis auf die Sohle abgebrannt find; 
nur mit großer Anftrengung wurde die Kirche, das 
Pforr⸗ und Schulbaus und ſechs andere Wohnger 
bäude gerettet. Die Entſtehung des Brandes iſt 
unbekannt; Menſchen find nicht verunglückt, 
Kulm den 7. Mat, (Pr. D.) In einem aus 
Danzig vom 15. April datirten Artikel der Auge: 
burger Allg, Zeitung Nr. 146 leſen wir, unter 
ähnlichen Nachrichten aus Preußen, zu unſerer 
Bewunderung auch die, daß ſich hier in Kulm kuͤrz⸗ 
lich 15 (katholiſche) Geiſtliche das Wort gegeben 
haben follen, jeden Verkehr mit Proteſtanten und 
Juden abzuſchneiden und als Märtyrer die Rechte 
der katholiſchen Kirche zu behaupten. Daß daran 
nichts Wahres iſt, fallt in die Yugen, denn wer 
wird ſo thoͤricht anfangen und ſich zum Märtyrer 
machen wollen, wo es weder Gefahren noch Ver⸗ 
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richten 
Haſſes 
und der Zwietracht auch da guszuſtreuen, wohl 
ſie noch nicht gedrungen iſt“ Aber ſelbſt das wird 
hier len keen "Ben Osäliche und Layen aller 
Konfeſſionen leben bei uns jn fri a a 

und freundlichem Verkehr, loben Gott, lieben ih⸗ 
ren König und laſſen ſich darin durch fremdes Treir 
ben nicht irre machen. 


folger giebt? -Die Verbreitung folcher s 
kannt also nur dazu 010 8e } 
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r ͤ Te Bang Tau Zur gern swing nn. 
Herr Rott hat fein vielfach bewundertes Gaſt⸗ 
iel leider auf 4 Rollen beſchränken müſſen. Ain 
origen Sonnabend gab er ſeinen unübertrefflichen 
und unüberfroffenen „Wallenſtein“, und erndtete 
nicht allein ſtuͤrmiſchen Beifall, ſondern wurde wie⸗ 
derum zweimal hervorgerufen. Am Sonntage be⸗ 
ſchloß er fein Gaſtſpiel auf eine würdige Weſſe mit 
„Wilhelm Tell“; doch ließ er in den freundlichen 
Worten, welche er beim Abſchiede zum Publikum 
ſprach, die Ausſicht a ihn auch auf ſei⸗ 
ner naͤchſten Kunſtreiſe wieder hier zu ſehen, um 
uns auch ſeine allgemein bewunderken. Charakter- 
Rollen vorzuführen. Er wird uns immer willkom⸗ 

men ſeyn. * — | 
Das auf morgen ( angeſetzte Raupachſche Drama 
„Vor hundert Jahren“ it unſtreitig eins der merk⸗ 
wuͤrdigſten Produkte der jüngften Zeit, und hat da⸗ 
her bis jetzt noch überall, wo es zur Auffuͤhrung 
ede n f 
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lebendige 

Bild jener Zeit vor, wo die hoͤchſte ſoldatiſch 
kuͤhr und der laͤcherlichſte Gelehrten⸗Pedantismus 
einander gegenüber ſtanden, und wird Hoffentlich 
auch hier, wie anderer Orten, das lebhafteſte In⸗ 
tereſſe des Publikums in Anſpruch nehmen; voraus⸗ 
geſetzt, daß der alte Deſſauer und der Prof. Lange 
auf eine angemeſſene Weiſe repraͤſentirt werden. Es 
dürfen daher wohl mit Recht alle Bühnenfreunde 
auf dieſe Vorſtellung aufmerkſum gemacht Wa 
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Konzert. Anzeige. | 
3 1 8 a Mai großes Bocalı und 
uſtrumental⸗ Konzert mit Declamgtion 
im Saale des Hotel de e kn 
der Buchhandlung des Herrn Mittler, ſo wie 
im Hotel de Dresde bis Montag Mittag um 12 
Uhr zu 15 Sgr. und an der Kaſſe zu 20 Sgr. zu 
haben; Kinder zahlen die Hälfte. Die Kaſſe wird 
um 3 Uhr geöffnet. Anfang 4 Uhr. Näheres ber 
fagen die Anſchlagezette l. 
. Müller und A. Gerhardt. 
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Der im Pleſchener Kteiſe belegene, zur Herr⸗ 
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chlicher Eintracht J 


ſchaft Radlin gehörige Pachtſchlüſſel Radlin, 
panel DI Br Bente Nabil Stengofz 
ind. W kowya, eine Brauerei, Brennerei und 
legelei, drei Dominial⸗ Krüge und ein im J. 1834 
5 ur A608 Rthlr. 1 Sgr. 10 f. Heſchatztes Grunde 
ventarium gehören ; ſoll von Johanni e. ab, mit 
Ausſchluß der bäuerlichen Zinſen, anderweit auf 
1 Jahr meiſtbietend verpachtet werden. Hierzu ha⸗ 
ben wir einen Licitations⸗Termin auf 
den, 1lten Juni . Vormittags 


BASE RE REN HH 5087170 
im hieſigen Regierungs⸗ Gebäude anberaumt, zu 
welchem wir vermögende und qualificirte Pachtlu⸗ 
ſtige mit dem Bemerken hierdurch einladen, daß 
wir uns unter den drei Meiftbietenden die Auswahl 
vorbehalten, daß jeder Licitant im Termine 1000 
Rthlr. in Staatsſchuldſcheinen oder Poſenſchen 
Pfrandbriefen als Caution für fein Gebot zu depo⸗ 
niren hat, und daß die ſpeciellen Verpachtungs⸗ 
f en in unſerer Regiſtratur zur Einſicht 
bereit liegen. 5 
Poſen den 46. Mil 1838.5 61 n f 
Königliche Regierung. Abtbeil. III. 
N Nothwendiger Verkauf. | 
Land- und Stadtgericht zu Wollſtein. 
Die in Altkloſter Nro. 3. gelegene, den Müller 
Carl zund Salomea Munskiſchen Eheleuten 
gehörige Waffermühle, nebſt dozu gehoͤrigem Acker⸗ 
und Wieſenlande, abgeſchätzt auf 9387 Rtblr. 24 
Fi , zufolge der gebt Oppochekenſchein 
und Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehenden 
Taxe, ſoll . 5 
am Eten November 1838 Vormit⸗ 
ur tags 10 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubbaſtirt werden. 
Der Bibliothekar Hir ſch Streiſand zu Grätz 
und die Amalie Sſegmann aus Liſſa, haben 
mittelſt Ehebertrages vom 27ſten Juli 1837 vor ih⸗ 
rer Verehelichung die Gemeinſchaft der Guter und 
des Erwerbes ausgeſchloſſen, welches hierdurch zur 
oͤffentlichen Kenntniß gebracht wird. N 
Graͤtz am 12. April 1838. 
Königl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 
12 Bekanntmachung. 
2 Veranlaſſung der Hochloͤblichen Provinzial⸗ 
Landſchafts⸗ Direktion ſollen aus dem Walde 


Krzefin, eine Meile von Poſen entfernt, 2700 

Klaftern Kiefern⸗Holz im Termine 

Zen den un 8 um 2 Uhr 
NMMachmittags 3 
im Dominial: Gebäude Krze f n 

Hic im Ganzen oder Theilwei 


egen baare Be⸗ 

n Ganzen fe an den Meifts 
ietenden verkauft werden. . N 
»Ztotliik den 22. Mai 1839.. 2 
Der deputirte Landſchafts⸗Rath. 
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1 Beteunt machung. RER 
Der Oberft-Lieutenant v. Zakrzewski iſt geneigt, 
die Herrſchaft Sarne im Kreiſe Kroͤben, aus freier 
Hand zu verkaufen. Kauflu g 
v. fab eden bis zum 15ten Juni c. in Garne an⸗ 
weſend finden. or 
Poſen den 21. Mai 1838. 11 


Bei dem Gutsbeſitzer Herrn Anton von Oſten 
zu Zerniki, Wagrowiecer Kreiſes, kann ein unver⸗ 
heiratheter, der deutſchen und polniſchen Sprache 
mächtiger, praktiſcher Oekonom, der auch im Stande 
ſeyn muß, des Erſtern Privatgeſchafte zu führen, 
von Johannis d. J. ab ein Unterkommen finden; 
und in ſofern er den ihm geſetzten Bedingungen ent⸗ 
ſpricht, bei freier Station ein Gehalt von einhun⸗ 
dert Thaler jährlich beanſpruchen. Hierauf Reflec⸗ 
tirende haben ſich beim Herrn Juſtizʒ⸗Kommiſſarius, 
Landgerichts⸗Rath v. Gizyeki zu Poſen zu melden. 

eee eee a 


N Anzeige für Damen. 6 


II * N 
Ich erlaube mir hiermit die ergebenſte Anzeige, 
daß ich nunmehr im vollſtaͤndigen Beſitz meiner in 
Leipzig eingekauften Waaren bin und in geſchmack⸗ 
voller Auswahl fertige ſeidene Damenhuͤte und 
Hauben, Stroh⸗, Spon⸗ und Sparterie-Häte, 

antillen, Crispinen, Echarpes, Blondenſchleier, 
feine Stickereien, ſeidene Struͤmpfe, ſeidene und 
feine Glacs⸗Handſchuhe, Blonden⸗Kragen, ſchwarze 
Tülls, die feinſten Bänder und Blumen zu ſehr 
billigen Preiſen offeriren kann. 

5 R. Berlin ska, 
Waſſer⸗Str. No. 2. 


eer Mendelſche Galanterke⸗ 

Waaren⸗ Handlung, 
Markt No. 88,, iſt durch die diesjaͤhrige Leipziger 
Oſter⸗Meſſe mit den neueſten und geſchmackvollſten 
Waaren aſſortirt, und in den Stand geſetzt, einem 
eg Publikum bei promptefter Bedienung moͤg⸗ 
ichſt billige Preiſe zu gewähren. 


Vorzüglich gutes Poͤkel⸗Rindfleiſch, in groͤßern 
Quantitäten das Pfund zu 2 ri einzeln aber 
zu 2% Sgr., auch frifches Rindſieiſch das Pfund 
5 21. Sgr., fo wie geräucherten Speck von beſter 
ualität, das Pfund zu 5 Sgr., empfiehlt: 
Guſtav Knauer, St. Martin No. 15. 
Bon Johann diefes Jahres ab ift im Haufe 
No. 55. am Markte, das fo ſehr gut für jedes 
kaufmänniſche Geſchäft geeignete Handlungs⸗Lokale, 
nebſt Kellern, Remiſen, Boden und einer Wohnun 
in zweiter Etage nach vorn en it zu vermiethen, 
woſelbſt das Naͤhere zu erfahren iſt. 
Dofen den 9. Mai 1838, 


ige werden den Herrn 


Andere Goldmünzen & 5 Thi. 5 g 


30 Scheffel rother Kleeſaamen, 
ſtehen billig zu Verkauf bei: 1 
SGuſtan. Bietefeld,in dosen, 

2am Markte No. 45. 
Es iſt ein Treibhaus nebſt verſchiedenen Pflan⸗ 
zen, worunter zwei hochſtaͤmmige gefüllte Myr« 
then⸗Bäume find), aus freier Hand zu verkau⸗ 
fen. Das Naͤhere im Gaſthauſe „zur goldenen 
a —— 
{ 25 Thaler Belohnung 
wird Demjenigen zugeſichert, 


der mich wieder, 
in Beſitz meiner mir entwendeten Wäſche ſez⸗ 
zen kann; dieſelbe war mit R. F. bezeichnet, 
aber vermuthlich bereits vernichtet. 
va J. A. Flat a u. 
— ——.ü½ —̃—æꝓä—— 
Thermometer⸗ und Barometerſtand, fo wie Wind⸗ 
᷑richtung zu Poſen, vom 17. bit 23. Mal 1838. 


Thermometerſtand Sarsmeter| Wind. 
| 


Stand. 


R 4 i a mäßig. 
48. = + 4,2° 3 4:42,49 127 =10,8 & . 
19. [ 76° 719,25 * 2 5 — — 
20. + 7, 19,8 127 # 9,7 = TS 
Si... - + 6,20 ] + 17,60 127 9,6 | ND. 
WER 80 | -# 416° 127 10,7 [NO. 
23.- = + 400° 1: + 17,69 127 10,4 | DO, 


gl 
15 Börse von Berlin. 
Ze Preuls. Cour. 


Den 22, Mai, 4838. n 
Der 9 ; Fufs. Brieſe Geld. 


taats - Schuldsch eme 
F Engl. Obligat. 1830 
Pram. Scheine d. Seehandlung. 
Kurm. Oblig. mit lauf. Coup. 
Neum, Inter. Scheine b dio. 
Berliner Stadt- Obligationen 
Königsberger dito 

binger dito 5 

ang. dito v. in T. : 
Westpreussische Pfandbriefe 
Grossherz.Pösensche Pfandbriefe | s 
Ontpreussische' i ' | . 
Pommersche \ Nl 
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